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Die griechiſche Armee 


hat ſich nach der Niederlage von Pharſala ſo weit zurückgezogen, 
daß ſie ſich nun bald nicht weiter zurückziehen kann, die Türken 
befinden ſich auf dem Wege nach Lamia; wenn auch der Marſch 
durch das Dibiysgebirge nicht ganz ohne Schwierigkeiten wird voll» 
zogen werden können, fo ſteht fein Gelingen doch außer Frage. 
Ueber die Schlacht bon Pharſala wird noch Folgen⸗ 
des mitgetheit. An dem Kampfe haben drei türkiſche Diviſionen 
theilgenommen. Die Stärke der griechiſchen Truppen, welche von 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Nikolaus befehligt wurden, 
wird auf 20000 Mann und 5 Batterien geſchätzt. Das Gefecht 
begann Mittwoch um 2 Uhr früh, dauerte den ganzen Tag über 
an und war erſt in der Nacht zu Ende. Gegen Mittag rückte 
die türkiſche Artillerie vor und umzingelte den rechten Flügel der 
Griechen. Die türkiſche Schlachtlinte rückte überaus raſch vor. 
Gegen 2 Uhr Nachmittags war Tatari von den Türken genommen. 
Die letzteren ſetzten ihren Vormarſch fort, während die Griechen, 
das Feuer der Türken erwidernd, ſich in ungeordnetem Rückzuge 
bis zur Brücke von Pharſala drängen ließen. Von den griechtſchen 
Geſchoſſen hat nur ein einziges eingeſchlagen; es fiel in der Nähe 
der beim türkiſchen Generalſtab befindlichen Militärattachees 
Frankreichs und Oeſterreich⸗ Ungarns nieder, welche ſich mit der 
Aufnahme von Momentbildern der Schlacht beſchäftigten. Um 6 
Uhr Abends nahm die türkiſche Artillerie vor Pharſala Stellung, 
während die Infanterie die Brücke überſchritt. Am Donnerſtag 
Morgen um 7 Uhr wurde nach kurzem Kampfe die Stadt ger 
nommen. Auf beiden Seiten ſind große Mengen von Munition 
verſchoſſen worden. Die Türken hatten etwa 250 Todte und 
Das türkiſche Hauptquartier wollte die 
Nacht zum Freitag in Pharſala verbleiben und am Freitag 
Mocgen weiter vorrüden. Bei dem Kampfe hat die 
türkiſche Artillerie große Manövrirfähigkeit bewieſen; die Ein- 
nahme der verſchiedenen aufeinanderfolgenden Stellungen vollzog 
ſich in großer Ordnung. a b 

Auch das vielumſtrittene Veleſtino iſt in den Händen der 
Türken. Oberſt Smolenski hat ſeinen Rückzug nicht nach Volo, 
ſondern nach Almyro hin gerichtet, um eine Vereinigung mit der 
griechiſchen Armee in Domokos zu erreichen. Letzteres wird ihm 


jedoch wahrſcheinlich nicht gelingen, wie wir weiter unten aus⸗ 


führen werden. — Wir geben hier zunächſt noch einige telegraphiſche 
Meldungen von Intereſſe wieder: 
Lariſſa, 7. Mai. Geſtern Abend find zahlreiche Verwundete hier 
eingetroffen; dieſelben beſtätigen die Einnahme von Veleſtino, wo ernſte 
Kämpfe ſtattgefunden haben. Wie berichtet wird, befindet ſich eine türkiſche 
Brigade auf dem Marſche nach Vo lo, deſſen Ein nahme durch die 
Türken bevorſtehe. Ueberall haben die Albaneſen außerordentlichen 
Muth an den Tag gelegt. 5 
Athen, 7. Mai. Eine Depeſche aus Almyro von heute Vormittag 
11 Uhr meldet, daß die Brigade Smolenski dort eingetroffen iſt und 
ihren Rückzug „in guter Ordnung“ bewerkſtelligt hat. 
Konſtantinopel, 7. Mai. Ein Telegramm des Journals 
„Itdam“ aus Veleſtino vom 6. d. M. meldet, daß die Türken neuer⸗ 
lich zwei befeſtigte Poſitionen genommen haben, ſowie daß die von 
Pharſala abgeſchickte Diviſion ihren ſiegreichen Vormarſch längs der Bahn⸗ 
linie fortgejegt und Bairakli und das Tſchinarli⸗Thal pafſirt haben. 
Lariſſa, 7. Mai. Mit Pharſala ſelbſt wurden 80 Dörfer 
der Umgegend von den türkiſchen Truppen beſetzt, welche dabei eine Ge⸗ 
birgsbatterie mit 18 Maulthieren, zahlreiche Munition und Proviantſtücke, 
darunter auch das Gepäck der griechiſchen Prinzen er⸗ 
beuteten. Die Griechen hatten viele Todte. 
Konſtantinopel, 7. Mai. Die Blätter feiern mit großer Be⸗ 
geiſterung die unerwartete Einnahme von Pharſala. Das Blatt „Sabah“ 
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Die Erbin von Rbbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. KlincLütets burg. 


(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 


„Ich verurtheile ſie. Sie folgte einer unwürdigen Liebe zu 
einem Elenden, wie ihre Mutter einer ſolchen gefolgt,“ ſagte er 
nfter. 
= „Nein, Mylord, ihre Beweggründe waren anderer Natur, ich 
glaube ſie ganz zu verſtehen. O, wie ſehr wünſchte ich, daß Sie 
Fre Enkelin ganz kennen lernen möchten. Nie gab es ein 
reineres Herz, nie eine edlere Seele.“ > 
Lionel's Augen leuchteten, aber er ſenkte die Lider herab 
als wollte er den Freudenblick in ihnen verbergen. 
„Sie ſind ein warmer Anwalt, Sir,“ ſagte er mit leiſer, 
zitternder Simme. 
Lord Ruthbert aber beſchäftigie ſich mit der Möglichkeit, 


ob nicht Mary nach Abbot - Caſtle gebracht werden könne. Der 


Gedanke an die erſte Begegnung mit Sir Lionel müßte ſie im 
Keime erſticken, wenigſtens würde die äußerſte Vorſicht bei der 
Durchführung einer ſolchen Abſicht beobachtet werden müſſen. 
Das junge, ſelbſt jo hilfsbedürftige Mädchen allein mit dem 
geiſteskranken Mann war ein Gedanke, der ihm unerträglich 
war. Außerdem ſchien Sir Lionel nicht einmal eine Begegnung 
zu wünſchen; nur am vorhergehenden Tage hatte er den Wunſch, 
die Enkelin zu ſehen, ausgeſprochen, heute war er nicht wieder 
darauf zurückgekommen. 

„Es iſt in dieſem Falle nicht ſchwer, Anwalt zu ſein. Das 
Gute vertheidigt ſich ſelbſt,“ entgegnetezer auf die Worte des 
alten Herrn. 8 

„Denkt ſie gleich gut von Ihnen?“ forſchte dieſer weiter. 

„Ich hoffe es, Mylord. Sie ſieht in mir den treuen Freund 
und Beſchützer.“ 


ſchreibt: Dieſen Erfolg habe man dem Sultan zu verdanken, welcher 
Edhem Paſcha zum Oberkommandirenden auserwählt habe. Das Blatt 
feiert den Sultan und den Löwenmuth der türkiſchen Soldaten, welche 
wahre osmaniſche Helden jeien. 

Eine Abordnung des deutſchen Rothen Kreuzes 
wird Sonntag von Berlin nach Konſtantinopel abgehen, um auf 
ausdrücklichen Wunſch des Sultans die Pflege der Verwundeten 
im Pildiz-Hoſpital zu übernehmen. Die Leitung der Expedition 
iſt dem Profeſſor Dr. Naſſe lerſten Aſſiſtenten des Geheimraths 
von Bergmann) übertragen. Profeſſor Naſſe wird Sonntag 
Berlin in Begleitung eines Obmannes und zweier Pfleger vom 
Rauhen Haus in Hamburg auf dem Wege nach Conſtantinopel 
verlaſſen. In Wien ſchließen ſich als Aſſiſtenzarzt der Dr. Küttner⸗ 
Tübingen und fünf vom Bayeriſchen Rothen Kreuz geſtellte 
Schweſtern der Miſſion an. — Die auf den griechiſchen 
Kriegsſchauplatz entjandte Abordnung des Deutſchen Rothen 
Kreuzes iſt nach Vo bo befördert worden. 

Von Edhem Paſcha iſt bezüglich der weiteren 
Maßnahmen Folgendes angeordnet worden. Eine türkiſche 
Truppenabtheilung ſoll dem Oberſt Smolenski, welcher ſich in 
Almyro befindet, den Rückzug und zugleich die Vereinigung mit 
den Truppen des Kronprinzen abſchneiden, während die andere 
Hälfte der türkiſchen Armee unverweilt über Domokos durch den 
Furkapaß nach Lamia vordringen will. Bei der Trennung der 
griechiſchen Streitkräfte kann dieſer Vormarſch ernſtlichen Schwierig ⸗ 
keiten kaum mehr begegnen. Von Lamia aus iſt es aber nur 
noch ein Tagemarſch bis zu den Thermopylen, von 
wo aus der Marſch über Elatea nach Athen ohne Aufenthalt 
erfolgen könnte. In Lamia herrſcht bereits offene Panik, die 
Einwohner verlaſſen auf die Kunde, daß die Türken im Anzuge 
ſind, Hals über Kopf die Stadt. 

Bei den maßgebenden Kreiſen in Athen hat die Kunde 
von dem ſiegreichen Vordringen der Türken völlige Konſternation 
hervorgerufen. Man ſieht nun wohl ein, wie unfinnig es war, 
auf die Fortſetzung des Krieges zu beſtehen, und befürchtet mit 
Recht nach den Ereigniſſen der letzten Tage eine weſentliche Ver- 
ſchärfſung der Friedensbedingungen Seitens der Türken. Aber 
trotz dieſer verzweifelten Lage hat man noch immer keine Schritte 
zur Herbeiführung des Friedens gethan. Das kommt daher, daß 
das Volk fortgeſetzt durcherlogene Siegesberichte 
getäuſcht wird, in denen die Thaten des Kronprinzen, zwecks 
Befeſtigung der Dynaſtie, gefeiert werden. Das Bekanntwerden 
des wahren Sachverhalts fürchtet man dagegen um ſo mehr, als 
ſich die Wuth des Volkes dann in erhöhtem Maße gegen das 
Königshaus geltend machen dürfte. Unaufgefordert ſollen nun 
die Mächte aber bereits die Friedensverhandlungen 
ernſtlich begonnen haben. Nachdem zunächſt vier Mächte ihre 
Vertreter in Athen angewieſen hatten, aus freien Stücken zu 
vermitteln, ſollen nunmehr auch die übrigen Vertreter Ähnliche 
Weiſungen erhalten haben. Die bezüglichen Berichte ſtammen 
aber aus Athen und find deshalb nur mit Vorſicht aufzu- 
nehmen; dies gilt beſonders von den angeblich in Ausſicht 
genommenen Friedens bedingungen, die nach Räumung Theſſaliens 
durch die Türken, Kretas durch die Griechen, lediglich den status 
quo ante wiederherſtellen ſollen. Mit ſolchem Friedensſchluß, 
der dem Sieger gar keine Kriegsentſchädigung böte, dürfte die 
Pforte jedoch nicht einverſtanden ſein, und das mit Recht. 
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„Wollen Sie es bleiben?“ 

„So lange Miß Connor meinem Schutze ſich nicht entzieht 
— ja.“ 

„Auf Manneswort?“ 

„Auf Manneswort.“ 

„Und Sie denken daran, den Namen Connor rein zu 
waſchen?“ 

„Es wird mir eine Lebensaufgabe ſein, dies furchtbare Ge⸗ 
heimniß zu ergründen. Niemand ſoll das Recht haben, Miß 
Connor's Namen nur mit einem Achſelzucken auszusprechen.“ 


Zwölftes Capitel. 


Spät, nach Einbruch der Dunkelheit war Lord Ruthbert 
in das Wirthshaus im Dorfe zurückgekehrt, zu ſpät, um noch 
an eine Abreiſe für den Tag denken zu können, ſie würde zweck⸗ 
los geweſen ſein. 

Der Aufenthalt in dem kleinen, engen Raum dünkte ihn 
am heutigen Tage um Vieles erträglicher. Er fühlte ſich durch 
die Zuſammenkunft mit Sir Lionel Connor erleichtert, wenn er 
ſich auch ſagte, daß ſie einen Theil ſeiner ſchönſten Träume und 
Hoffnungen in eine Gefahr gebracht. Wenn Mary Connor eine 
der reichſten Erbinnen des Landes war, ſo würde er auf lange 
Zeit Jinaus nicht daran denken können, ſein ſehnſüchtiges Ber 
langen, ſie an ſein Herz zu ziehen, zu ſtillen. Sie würde ihm 
ſogar in einem Falle in veränderten Vermögensverhältniſſen, wie 
Sir Lionel ſie angedeutet, unerreichbar bleiben müſſen: wenn es 
ihm nicht gelang, den Schleier des unſeligen Geheimniſſes zu 
lüften, das ſich ihr ſo verderblich erwieſen. 

Dennoch fühlte er ſich befriedigt, er müßte nicht der ſelbſt⸗ 
loſe Charakter geweſen ſein, welcher er war, wenn ihn nicht der 
Gedanke beglückt hätte, daß er für Mary der Ueberbringer ſehr 
guter glückbringender Nachrichten ſein würde. Nicht nur das 
Bewußtſein, daß ſie reich und unabhängig ſein würde, verſetzte 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Mai. 

Der Kaiſer machte Freitag Vormittag einen Spazierritt 
über Eiche nach dem Bornſtedter Felde bei Potsdam. Mittags 
empfing der Monarch den Abt Benzler von der Benediktinerabtei 
Maria-⸗Laach und hierauf den öſterreichiſchen Botſchafter v. Szögieny. 
Später nahm der Kaiſer an einer Rehbockpürſche in Madlitz theil. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz find in Plön 
leicht an den Windpocken erkrankt. 

Zum Kaiſerbeſuch in Lothringen wird aus 
Kurzel berichtet: Die kaiſerliche Familie wird am Sonntag, 
Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr, hier eintreffen und von dem 
Empfangspnollon aus ſich auf geradem Wege zur evangeliſchen 
Kirche begeben, wo der Sonntagsgottesdtenſt von Konſiſtorial- 
präfident Pfarrer Braun Metz und dem hieſigen Pfarrer Ungerer 
abgehalten wird. Ueber weitere Anordnungen bezüglich des 
Aufenthalts der kaiſerlichen Familie iſt nichts bekannt, es dürfte 
auch ſchwerlich ein Programm dafür beſtehen, da die Reiſe für 
die Herrſchaften nur den Zweck hat, während der ſchönen Früh⸗ 
lingszeit einige Tage auf dem in ländlicher Stille gelegenen 
Privatbeſitzthum zuzubringen. Auch von der früher erwähnten 
Einweihung des Wilhelm⸗Viktoriaſtifts iſt es in der letzten Zeit 
ſtill geworden und es ſcheint vielleicht nur ein Beſuch der vom 
kKaiſerpaar für Angehörige der Ortsgemeinde ohne Unterſchied 
des Glaubensbekenntniſſes geſtiſteten Wohlthätigkeitsanſtalt in 
Ausfiht genommen zu fein. 

Die „Weſtminſter Gazette“ weiß zu berichten: Kaiſer 
Wilhelm hat ſeine Abſicht mitgetheilt, im Laufe des Sommers 
England zu beſuchen. Er wird auf der „Hohenzollern“ am 
27. oder 28. Juli im Solent eintreffen und dann die Woche, in 
welcher die Regatta bei Cowes ſtattfindet, bleiben. (2) 

Anläßlich des während der Kaiſermanöver Anfang 
September bevorſtehenden Beſuchs des Kaiſers beſchloß der 
naſſautſche Kommunallandtag, dem Katſer Namens der Provinz 
ein Feſt im Wiesbadener Kurhauſe anzubieten. Man hofft, daß 
der Monarch das Feſt annehmen wird. 

Sein 50 jähriges Militärdienſtjubiläum feiert heute, Sonn 
abend, an ſeinem 60 jährigen Geburtstag, der Generalfeldmarſchall 
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun- 
ſchweig, der gegenwärtig zur Kur in Kiſſingen weilt. 

Die Vermählung des Prinzen Albrecht zu Schaumburg⸗ 
Lippe mit der Herzogin Elſa von Würtemberg fand am Donnerſtag 
in Stuttgart ſtatt. 

Zu einem größeren diplo matiſchen Diner hat Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe für nächſten Mittwoch Einladungen 
ergehen laſſen. 5 3 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein iſt von Berlin 
nach Oſtpreußen abgereiſt. 

Für das Kriegsminiſteri u m war, wie erinnerlich, die 
Errichtung einer umfangreicheren Druckerei in Ausfiht ge 
nommen, die im Stande ſein ſollte, nicht nur die Drucksachen des 
Kriegsminiſteriums ſelbſt, ſondern auch die des Generalſtabs und 
eventuell auch das Armee⸗Verordnungsblatt herzuſtellen. Die Ab⸗ 
ſicht iſt, wie aus der geringen Forderung von 40 000 Mark, die 
hierfür im diesjährigen Etat aufgeführt iſt, und aus den 
Kommiſſionsberathungen hervorgeht, aufgegeben worden. Wie nun 
die „Poſt“ hört, wird die jetzt bereits beſtehende Druckerei des 
Kriegsminiſteriums nach wie vor nur für den Bedarf des Kriegs⸗ 
ihn in eine frohe Stimmung, mehr noch die Zuverſicht, daß es 
ihm gelingen werde, fie mit dem Manne auszuſöhnen, der 
vielleicht fehl gegangen war und nicht überall die rechten Mittel 
erwählt hatte, um ſeine Abſichten durchzuführen, der aber doch 
die Seinen geliebt und durch die Entfremdung von ihnen ſchwer 
gelitten hatte. 


Die mit Sir Lionel Connor getroffenen Vereinbarungen 
gingen dahin, daß er Mary bewegen ſolle, dem Großvater zu 
ſchreiben. Von dieſem Schreiben wollte derſelbe eine Begegnung 
abhängig machen, das heißt eine vorübergehende. alte Herr 
wünſchte nicht, daß die Enkelin früher oder ſpäter dauernd nach 
Abbot-Caſtle zurückkehren ſolle, da feine Uhr abgelaufen jet und 
er die letzten Tage ſeines Lebens allein verbringen wolle. 


Lord Ruthbert ſollte aber nicht ſeine Heimkehr beſchleunigen 
ſondern diejenigen Schritte thun, die er für nothwendig erachtete 
um eine Wiederaufnahme des gegen Mary Connor gerichteten 
Verfahrens herbeizuführen. Sir Lionel war nur ſchwer zu 
bewegen geweſen, ſeine Zuſtimmung zu einem ſolchen Vorgehen 
zu geben. Er verſprach ſich keinen Erfolg, und nur Lord 
Ruthbert's überzeugender Beredtſamkeit war es gelungen, einen 
Schimmer von Hoffnung in dem Herzen des alten Herrn zu 
erwecken, der dann allerdings übermächtig auf dieſen wirkte und 
ihn gefährlich erregte. 

Harry Ruthbert hatte ſich frühzeitig zum Schlafen nieder⸗ 
gelegt und war alsbald in einen träumeriſchen Zuſtand geſunken, 
welcher nicht ſelten dem Schlaf vorherzugehen pflegt. Seine 
Seele beſchäftigte ſich noch immer mit Sir Lionel Connor und 
bangen und hoffnungsvollen Zweifeln, welche die wiederholte 
Begegnung mit dem alten Herrn in ihm geweckt. Er war ſelbſt 
überzeugt, als er jetzt plötzlich den Namen „Sir Lionel 
Connor“ ausſprechen hörte, daß eine Sinnestäuſchung ihn ge⸗ 
fangen halte. 
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miniſteriums arbeiten. Das Militär-Verordnungsblatt wird auch 
in Zukunft in der Reichsdruckerei hergeſtellt werden. 

„Ein ſt und jetzt“ lautet die Ueberſchrift der neuen vom 
Kaiſer entworfenen Zuſammenſtellung der Kreuzerflotte 
des deutſchen Reichs im Jahre 1886 und 1896. Dieſe bildliche 
Darſtellung beſteht aus je vier Rubriken und zeigt die folgenden 
Fahrzeuge: 1886 : 27 Schiffe. Panzerkreuzer (1) „Hanſa“. Kreuzer 
fregatten (10) „Eliſabeth“, „Hertha“, „Leipzig“, „Prinz Adalbert“, 
„Bismarck“, „Charlotte“, „Moltke“, „Stoſch“, „Stein“, „Gneiſe⸗ 
nau“. Rreuzerkorvetten (11) „Arkona“, „Alexandrine“. „Carola“ 
„Aga“, „Sophie“, „Marie“, „Auguſta“, „Viktoria“, „Freya“, 
„Louiſe“, „Ariadne“. Kreuzer (5) „Albatroß“, „Nautilus“, „Adler“. 
„Möwe“, „Habicht“. 1896: 14 Schiffe. Kreuzer 1. Klaſſe: vakant. 
Kreuzer 2. Klaſſe (3): „Raljerin Augusta“, „Prinzeß Wilhelm,“ 
„Irene“. Kreuzer 3. Klaſſe (3): „Gefion“, „Arcona“, „Alexandrine“. 
Kreuzer 4. Klaſſe (Stationäre) [8]: „Seeadler“, „Falke“, Buſſard“, 
„Sperber“, „Geier““, „Condor“, „Cormoran“, „Schwalbe.“ 

Dr. Bumiller, der frühere Begleiter Wißmann's, hat 
8 von Zanzibar den Orden vom ſtrahlenden Stern 
erhalten. . 

Die Verb. Regierungen ſollen unter gewiſſen Beſchränkungen 
geneigt ſein, für die nächſte Legislaturperiode Diäten an den 
Reichstag zu gewähren. 

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle zum Gewerbe⸗ 
Unfall-Verſicherungsgeſetz hat ihre Arbeiten jo gefördert, daß der 
Schluß der Kommiſſionsberathung unmittelbar bevorſteht. 

Der Ausſchuß des Verbandes der deutſchen Gewerbe» 
vereine veröffentlicht eine Erklärung gegen die Hand⸗ 
werkervorlage, in der auf die ſchweren Gefahren auf- 
merkſam gemacht wird, die für die gewerbliche Rechtſprechung zu 
befürchten ſeien, wenn der gegenwärtig dem Reichstage vorliegende 
Entwurf Geſetz würde. Es wird in der Veröffentlichung dem⸗ 
gemäß die grundſätzliche Streichung aller Beſtimmungen verlangt, 
welche die Thätigkeit umfaſſender Veranſtaltungen, wie die 
Gewerbegerichte es ſind, zu Gunſten bloßer Innungseinrichtungen 
unterbinden würden. 

Ueber die jüngſten Berathungen wegen der preußiſchen 
Medieinalreform wird entgegen anders lautenden 
Mittheilungen verſichert, daß die beabſichtigte Umgeſtaltung des 
Medicinalweſens in Folge dieſer Beſprechungen einen Aufihub 
keineswegs erfahren werde. Es iſt vielmehr zu erwarten, daß 
dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion eine Vorlage zugehen 
werde, durch welche dem weſentlichſten Theil der ſo oft geforderten 
Reform, der veränderten Stellung der Kreismedizinalbeamten, der 
Weg gebahnt wird, jo daß dieſer Beamte ſich künftig völlig ſeiner 
Aufgabe, der Fürſorge für die öffentliche Geſundhett, widmen 
kann. Nach den durch viele Jahre fortgeſetzten Verhandlungen 
und Beſchlüſſen kann es nicht zweifelhaft ſein, daß im preußiſchen 
Landtage eine ſolche Vorlage bereitwillige Zuſtimmung finden wird. 

Ahylwardt wurde in Magdeburg, wie der dortige 
Generalanzeiger mittheilt, nach einem Vortrag am nächſten 
Morgen von einem Gerichtsvollzieher im Hotel aufgeſucht, der 
ihm auf Veranlaſſung eines Magdeburger Gläubigers das 
Portemonaie aus der Taſche pfändete. 

Am Sonntag findet in Dresden eine große, von der 
dortigen Reformpartei einberufene Verſammlung ſtatt, in welcher 
eine Kundgebung gegen die in Oeſter reich erlaſſene Sprachen ⸗ 
verordnung erfolgen ſoll. Zahlreiche oefterreichiiche Ab 
geordnete werden an der Verſammlung theilnehmen, doch iſt den. 
ſelben polizeilicherſeits unterſagt worden, in der Verſammlung 
das Wort zu ergreifen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, den 7. Mai. 
Schwerinstag. 5 a j b 
Präſident Frhr. v. Bu ol theilt mit, daß dem Reichstage eine weitere 
Marinetabelle von Sr. Majeſtät dem Kaiſer überwieſen wurde, welche vor⸗ 


läufig in der Wandelhalle ihren Platz gefunden habe. 


Der Antrag Colbus auf Neuregelung der Wahlen zum elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesausſchuſſe wird nach einer ſcharfen Controverſe zwiſchen 
den elſaß⸗lothringiſchen bezw. ſozialdemokratiſchen Abgg. Colbus, Preiß, 
Winterer, Bueb und Bebel einerſeits und dem Geheimrath Halley anderer⸗ 
ſeits in dritter Leſung angenommen. . 

Vor Eintritt in die Weiterberathung der gleichlautenden b ne 
Geſetzentwürfe Kardorff ⸗Hompeſch wird der Antrag Plötz⸗Grand⸗Ry auf 
Wiederherſtellung der von der Kommiſion geſtriechenen Beſtimmung, daß 
in Städten von mehr als 5000 Einwohnern für Margarine und Butter 
getrennte Verkaufsräume zu halten ſind, in namentlicher Abſtimmung mit 
142 gegen 100 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen angenommen. 

Alsdann wird nach längerer Debatte der Reſt des Margarine⸗ 
Geſetzentwurfes gemäß den Beſchlüſſen der Kommiſſion in zweiter Leſung 


angenommen. 

f Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Dritte Leſung des Aus- 
e e dritte Leſung des Margarine⸗Geſetzes. — (Schluß 
5% Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 7. Mai. 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Kultus etats. 


Berathung des Antrages Dr. v. Heydebrand und Genoſſen betreffend 
Verbeſſerungen des Dienſteinkommens der Geiſtl ichen. 
„Ihr kriegt's bezahlt, Schuft von einem Kerl, jo glaubt's 
doch nur!“ tönte es an Lord Ruthbert's Ohr. „Ihr habt doch 
zum mindeſten einen Gaul im Stall, ich will ihn Euch bezahlen, 
wenn ich ihn zu Schanden reite.“ 

„Erſt das Geld. Jim,“ entgegnete die Stimme des 
Wirthes mit der ihm eigenen Bedächtigkeit. „Ihr könnt's mir 
nicht verdenken. Wenn Sir Connor das Zeitliche ſegnen ſollte, 
wer bezahlt mir meinen Gaul, frage ich Euch? Erben giebt's 
da nicht, und wer ſoll's herausrücken — etwa der Staat?“ 

Den Worten des Wirthes folgte ein kurzes. höhniſches Auf⸗ 
lachen. In demſelben Augenblick war Harry Ruthbert aus dem 
Bette und langte mit zitternden Händen nach ſeinen Kleidern, 
während draußen der Streit mit erhöhteren Stimmen fortgeſetzt 
wurde, obwohl er den Inhalt nicht mehr verſtehen konnte. Nun 
wurde es draußen ſtill, ein Pferd ſchien ſich zu entfernen. Lord 
Ruthbert riß das Fenſter auf. 8 

„Wer iſt da? Jemand von Abbot-Caſtle?“ rief er hinaus. 
Das Roß wurde gezügelt. 

„Allerdings, Sir,“ lautete die in einiger Entfernung abge- 
gebene Entgegnung. a 

„Sir Lionel Connor erkrankt?“ 

Ja, Sir.“ 

„Sie wollen in die Stadt oder wo ſonſt hin? So 
ſprechen Sie doch, Man“, drängte Lord Ruthbert ungeduldig. 

„Ich will den Doctor holen, aber was ſoll uns der Doctor 
allein. Sir Connor ſchreit nach dem Notar — es iſt ſchrecklich 
anzuhören und der verfluchte Wirth will ſeinen Gaul nicht her 


geben.“ 


„Warten Sie einen Augenblick.“ 
Das Fenſter ſchlug zu, Lord Ruthbert ſtand, wie ſich be- 
finnend, er war in der That verwirrt. Wie eine Sturmfluth 


Zu dem Antrage liegen Abänderungsanträge der Abgg. Haacke und 

Genoſſen und Schmieding und Genoſſen vor. 

ach längerer lebhafter Debatte, in deren Verlaufe der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe und der Finanzminiſter v. Miquel die dringende Noth⸗ 
wendigkeit einer Erhöhung der Bezüge der Geiſtlichen anerkennen, wird 
der Antrag Heydebrand unter Ablehnung der anderen beiden Anträge 
angenommen. 

Der Reſt des Kapitels wird debattelos genehmigt. 

Bei Berathung des Kapitels „Medizinalangelegenheiten“ beantragt 
Abg. Werdeck (konſ.) die Errichtung homöopatiſcher Lehrſtühle und 
Krankenhäuſer. 

Miniſterialdirektor Dr. Bartſch bemerkt, es liege kein Grund vor, 
irgend einer therapeutiſchen Methode Schwieri; keiten zu bereiten. Zur Er⸗ 
—— homöopathiſcher Krankenhäuſer ſei aber keine Nothwendigkeit vor» 


nden. > 

Abg. Ecke ls (natl.) bedauert unter Hinweis auf Schäfer Aſt und 
anderen Perſonen das Ueberhandnehmen der Kurpfuſcherei und erſucht 
um ſtrafrechtliche Verfolgung der Kurpfuſcher oder um Erlaß eines neuen 
Kurpfuſchereiverbots. 

Miniſterialdirektor Dr. Bartſch erklärt, die Regierung ſei ſchon ſeit 
Jahren damit beſchäftigt, hier Wandel zu ſchaffen. Die Regierung habe 
ſich mit dem Reichskanzler in Verbindung geſetzt, um eine kommiſſariſche 
Berathung der Schritte gegen die Kurpfuſcherei einzuleiten. Sie müſſe 
daher ſolange mit Maßnahmen zurückhalten, bis ſie über die vom Reiche 
einzuleitenden Schritte unterrichtet ſei. a 

Im weiteren Verlaufe der Berathung wird eine Trennung der 
Medizinal⸗ Angelegenheiten vom Kultusminiſterium und Angliederung der⸗ 
ſelben an das Miniſterium des Innern als wünſchenswerth bezeichnet. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, das im Gegenſatz zu ſeinem 
früheren Standpunkte ſeine Perſon kein Hinderniß bilden werde. 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird das Ordinarium erledigt. 

Sonnabend Vormittag 11 Uhr: Reſt der heutigen Tagesordnung 
und kleinere Vorlagen. [Schluß 4 Uhr.] 


Ausland. 


Defterreih-Ungarn. Im Wiener Abgeordnetenhauſe 
fand anläßlich der Badeniſchen Sprachenverordnung eine äußerſt ſtürmiſche 
Sitzung ſtatt, in welcher die Abgeordneten mit geballten Fäuſten auf 
einander losgingen und der Ausbruch von Thätlichkeiten nur wie durch ein 
Wunder verhütet wurde. Der Tumult wurde durch eine Aeußerung des 
deutſchen Abgeordneten Wolf hervorgerufen, in welcher dieſer die Tschechen, 
Slovenen ꝛc. als minderwerthige Nation bezeichnete. Es wurde ein An⸗ 
trag auf Verſetzung der Miniſter in den Anklagezuſtand geſtellt. Die 
Abgg. Pergelt und Hochenburger empfahlen die Annahme der Anträge, 
welche die Sprachenverordnungen als ungeſetzlich bezeichnen. Der Abg. v. 
der Abg. Graf Palffy im 


Jaworski erklärte im Namen der Polen und 
Namen des böhmiſchen konſervativen Großgrundbeſitzes, ihre Parteien hätten 
nicht den geringſten Grund, die Miniſter in den Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen; ſie würden daher bezüglich der Anträge für Uebergang auf die 
Tagesordnung ſtimmen. Graf Palffy ſagte, die Verordnungen enthielten 
nur Maßnahmen, die ſeine Partei billige. Niemand werde in der 
1 Vergewaltigung der nationalen Exiſtenz der Deutſchen erblicken 
nnen. 
Frankreich. Der Herzog von Aumale iſt Freitag Nacht in ſeiner 
Villa in Zucco auf Sizilien am Herzſchlage geſtorben. Seine bei ihm 
weilende Schweſter, die Herzogin Klementine von Koburg, iſt ſchwer erkrankt. 
England. Im Unterhauſe erklärte der Staatsſekretär für die 
Kolonien Chamberlain, daß er keinen Grund habe, der Nachricht von der 
Aufhebung des . durch den Volksraad von Trans⸗ 
vaal zu mißtrauen, obwohl bisher keine amtliche Beſtätigung eingelaufen 
ſei. Sollte ſich die Meldung bewahrheiten, ſo würde ſich die Spannung, 
welche leider zwiſchen der engliſchen und der Transvavl⸗ Regierung be⸗ 
ſtanden habe, ſehr mildern. (Beifall.) Ueber die Schadenerſatzforderung 
des Präſidenten Krüger finde zur Zeit ein Schriftwechſel ſtatt. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 
— Culm, 7. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde dem Inſtitut der barmherzigen Schweſtern zum Neubau 
eine Beihilfe von 3000 Mark, dem Verein Paläſtra Albertina in Königs» 
berg ein Jahresbeitrag von 10 Mark und für die ärztliche Behandlung der 
auf freie Kur verſicherten Dienſtboten ein Honorar von 100 Mk. bewilligt. 
Bei der Wahl des Kämmerers wurde der bisherige Kämmerer Fiſchbach mit 
roßer Mehrheit wiedergewählt. — Unſer Kloſter der barmherzigen 
chweſtern wird durch Umbau eines der Gebäude erweitert. Heute fand 
die Grundſteinlegung durch den Generalvikar Dr. Lüdke ſtatt. Zu den 
Feierlichkeiten waren der Landrath und die Spitzen der Stadt⸗ und 
Militärbehörden geladen. — Die vierte Perſonenpoſt zwiſchen Culm 
und Terespol hat folgenden veränderten Gang erhalten: ab Culm 4,5 Uhr, 
ab Terespol 5,45 Uhr. : 
— Strasburg, 7. Mai. In der nächſten Woche trifft der Biſch of 
von Culm, Dr. Redner, zur Viſitation und Firmung bier ein. Für 
feinen Aufenthalt ift folgendes Programm vorgeſehen: Montag Nach⸗ 
mittag Empfang durch die Behörden, Schulen und Vereine; Zug nach der 
Kirche und Begrüßung der Gemeinde durch den Biſchof in deutſcher und 
polniſcher Sprache; Dienſtag Vormittag feierliches Hochamt nebſt zwei 
Predigten, Nachmittag Firmung; Mittwoch Vormittag Schul⸗ und Nach⸗ 
mittag Kirchenviſttation; Donnerſtag Vormittag Reviſion des katholischen 
. im Gymnaſium, Nachmittag Abfahrt nach Jaſtrzembie. 
— Der Profeſſor vom hieſigen Gymnasium, Lic. Oſſowski, begeht im 
Juni d. Js. ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. 
— Schwetz, 6. Mai. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde eine Nachbewilligung von 321,60 Mark zur Deckung 
des Bedarfs der Ruhegehaltskaſſen der ſtädtiſchen Lehrer genehmigt. Eine 
Beſchlußfaſſung darüber, aus welchem Geldinſtitut das Darlehn für den 
Schlachthausbau entnommen werden ſoll, wurde vertagt, da außer den 
Angeboten der Weſtpreußiſchen Alters⸗ und Invalidenver icherungskaſſe und 
der Boden⸗Kredit⸗Aktienbank noch fernere Offerten abgewartet werden ſollen. 
Auch über einen neuen Antrag der königlichen Eiſenbahndirektion Danzig, 
die Anlegung eines Anſchlußgeleiſes nach dem Schlachthauſe betreffend, 
wurde vorläufig noch kein Beſchluß gefaßt. Eine Erhöhung des Jahr⸗ 
geldes für die beiden hieſigen Diakoniſſenſchweſtern von 150 auf 220 Mk. 
vom 1. Juli d. 38. ab, wurde genehmigt. Desgleichen wurde die Be⸗ 
gründung zweier neuer Lehrerſtellen an der Volksſchule vom 1. Oktober 
d. Is. ab deſchloſſen. — Daß es Ortſchaften ohne Orts vor⸗ 
ſteher giebt, dürfte wohl ſehr ſelten vorkommen. So beſitzen zur Zeit 
die Gutsbezirke Vorwerk Sanskau und Rachaushof ſeit dem 1. April keine 
— ̈h ͥ' P ...... . èrtyↄ' ð——. x • 


brachen die Gedanken und ſchlimmen Befürchtungen über ihn 
herein und raubten ihm vorübergehend die Kraft des Handelns. 

Doch in der That — nur vorübergehend. Im nächſten 
Augenblick hatte er ſich gefaßt und verließ ſein Zimmer. Er eilte 
durch die Gaſtſtube, an dem im höchſten Grade verwunderten 
Wirth vorüber ins Freie hinaus. 

Die Nacht war dunkel und ſternenlos. Als Lord Ruthbert 
. konnte er buchſtäblich nicht die Hand vor den Augen 
ſehen. 

„Wo ſind Sie, Mann 2“ 

„Hier!“ tönte es dicht neben ihm zurück. 

„Bitte, ſprechen Sie, was iſt auf Abbot⸗Caſtle geſchehen? 
Sir Connor iſt erkrankt und verlangt nach einem Arzte und 
einem Notar?“ 

„Nur nach einem Notar, aber, aber — verdammt will ich 
ſein — wenn hier nicht ein Doktor mehr ausrichten kann. Kriege 
ich keine Hilfe, ſo gehts mit dem alten Herrn zu Ende. Ich 
hole den Doktor.“ 

„Wo wohnt der Notar?“ fragt Lord Ruthbert. 

„In der Stadt giebt's ein halbes Dutzend, Sire.“ 

„Reitet Ihr nicht in die Stadt?“ . 

„Gott ſoll mich behüten, den Doktor haben wir dichter bei, 
er wohnt keine halbe Stunde von hier.“ 

„So reitet zum Doktor, und ſagt Sir Connor, daß der 
Notar nachkommen würde, Lord Ruthbert werde ihn zur Stelle 
ſchaffen, habt ihr gehört? 5 

„Der Notar ſoll Zeugen mitbringen, Sir Lionel hat's aus ; 
drücklich verlangt, er ſagt, der Notar allein nütze nicht.“ 

„Vorwärts, Mann, beſorgt den Doktor und vergeßt nicht, 
Sir Lionel mitzutheilen, was ich Euch geſagt habe. Macht Eure 
Sache gut, es ſoll Euer Schade nicht ſein.“ 2 

(Fortjegung folgt.) 2.5 


Ortsbehörde. Die bisherigen Gutsvorſteher gaben am 1. April ihre 
Aemter niedergelegt, da die Regierung zu Marienwerder vor kurzem an⸗ 
erkannt hat, die genannten Orte ſeien als Theile des früheren Domänen» 
rentamts Neuenburg fiskaliſche Gutsbezirke. Die bisherigen Gutsvorſteher 
find ſomit der ihnen bisher obgelegenen Pflichten und Zaften als Guts⸗ 
herren enthoben und weigern ſich nun auch, das Ortsvorſteheramt weiter 
zu verwalten. Die Regierung hat ſich daher gemötbigt geſehen, einen 

mmiſſariſchen Ortsvorſteher für die genannten Ortſchaften zu beſtellen 
E Braudenz, 6. Mai. Die Stadtverordneten beſchloſſen in 
ihrer geſtrigen Sitzung, daß ein Entwurf zu einem neuen Realſchul⸗ 
gebäude angefertigt werde, da die bisherigen Räume nicht mehr ausreichen. 
Der Bau wird ca. 200 000 Mark koſten. In geheimer Sitzung wurdefüber 
die Beſetzung der Stadtbaurathſtelle berathen. Aus der beträchtlichen Zahl 
der Bewerber wurden Witt ⸗Neumünſter, Clef⸗ Schwelm und Löffelholz⸗ 
Harburg auf die engere Wahl geſtellt. Diefelben ſollen erjucht werden, ſich 
perſönlich hier vorzuſtellen. 

— Danzig, 7. Mai. Der hieſige Ohrenarzt Dr. Kickhefel be⸗ 
ſchäftigt ſich ſeit längerer Zeit mit drei Schülern der hieſigen Taubſtummen⸗ 
Schule und mit zwei erwachſenen Taubſtummen mit gymnaſtiſchen 
Gehörübungen nach der Methode des Profeſſors Dr. Urbantſchitſch 
in Wien, welcher vor vier Jahren bei dem größeren Theile von den Zög⸗ 
lingen der Wiener Taubſtummen⸗Schule ſehr günſtige Hörerfolge erzielte. 
Dr. Kickhefel führte geſtern zwei Schüler der hieſigen Anſtalt vor, welche 
von Geburt ertaubt und vor den Uebungen noch Vokal⸗ bezw. Wortgehör 
beſaßen, ſowie eine taubſtumme Dame, die durch Genickſtarre das Gehör 
verloren hat und vor den Uebungen richts hörte. Bei dieſer war der Er⸗ 
folg recht frappant, denn das rechte Ohr hatte bereits ſoviel Gehörempfin⸗ 
dung, daß bei einer Entferuung von ¼ Meter von demſelben Wörter und 
ganze Sätze gehört wurden. Oberpräſident von Goßler, Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Geheimrath Damme, Schulrath Dr. Damus u. a. wohnten den 
intereſſanten Vorführungen mit reger Theilnahme bei. Nach denſelben 
fand eine lebhafte Beſprechung über das Dargebotene ftgtt, woraus ſich er⸗ 
gab, daß der Magiſtrat mit der Abſicht umgeht, qu. Uebungen zum Segen 
zu — Gehörloſen in unſerer Taubſtummen⸗ Schule demnächſt ein⸗ 
zuführen. 

— Oſterode, 7. Mai. Geſtern Abend hatte ein S oldat des 
hieſigen Bataillons des Infanterie tegiments Nr. 175 Streit mit einem 
ſeiner Kameraden. Schließlich ſtach er dieſen in den Arm und entfloh. 
Einige Soldaten ſetzten ihm nach, doch der Verfolgte lief in den Drewenz⸗ 
fee, und als man ihn herauszog, war er bereits tod t. Ein Herzſchlag 
hatte den Erhitzten getödtet. 

— Schulitz, 6. Mai. Der Verein Schulitzer Radfahrer feiert am 
9. Mai im Saale des Herrn A. Krüger ein Vergnügen. — Der heutige 
Jahrmarkt verlief ungemein ſtill. Pferde und Rindvieh waren nur 
ſehr wenig aufgetrieben. — Am hieſigen Orte iſt ſeit dem 1. d. Mts. in 
der Bahnhofſtraße eine Klinit gegründet, doch nicht von einem approbirten 
Arzte, ſondern von — einem Schuhmacher. Dort prangt ein Schild mit 
der Inſchrift „Klinik für Stiefel und Schuhe!“ 

— Bromberg, 7. Mai. Heute morgen wurden in ihrer Wohnung 
verlängerte Albertſtraße 5 die Arbeiterfrau Maſſow und der 13 Jahre alte 
Arbeiterſohn Suwalski im Bette todt aufgefunden. Man ver⸗ 
muthet, daß eine Vergiftung durch Fiſche vorliegt. Die Ver⸗ 
ſtorbene hatte geſtern zum Abendeſſen in Oel gebratene Fiſche zugerichtet, 
von denen ſie ſelber, ihr Mann, der ebenfalls dort wohnende 
Suwalski und noch einige andere Perſonen gegeſſen haben. In der Nacht 
ſtellten fi) bei allen Krankheitserſcheinungen ein, die ih u. a. durch Er⸗ 
brechen äußerten, und am Morgen waren die Frau M. und der Knabe S. 
todt. Der Fall ift der Polizei gemeldet worden, die auch die Fijchrefte, 
das Mehl und das Oel Beichlagnagınt hat. Die Staatsanwaltſchaft bat 
die Ueberführang der Leichen nach dem Leichenhauſe des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes veranlaßt. — Die Sektion und die Unterſuchung wird das 
Nähere ergeben. 


Lokales. 
Thorn, 8. Mai 1897. 


£ |Berionalien] Der Gerichtsaſſeſſor Lewinsky 
in Pr. Stargard iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zu. 
Rechtsanwaliſchaft bei dem Amtsgericht in Neumark Weſtpr. zu 
gelaſſen. — Dem Eiſenbahn⸗Weichſteller a. D. Magdanz zu 
Marienburg if das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— In die durch Verſetzung des Kreis⸗Bauinſpektors Reißbrodt 
freigewordene Kreis⸗Bauinſpektorſtelle zu Pr. Stargard iſt der kgl. 
Kreisbauinſpektor Nolte eingetreten. 

+ [Perſonolien bei der Steuer.] Der Schutzmann 
Urner aus Danzig iſt zur Probedienſtleiſtung nach Czernewitz 
einberufen worden. 

+ l(Abſchiedsfeier.] Dem Vernehmen nach iſt zu 
Ehren des von hier an das Königl. Oberpräſidium in Breslau 
verſetzten Königl. Waſſerbauinſpektors Herrn May eine Ab- 
ſchiedsfeier geplant, welche — wie wir hören — jeitens einiger 
hieſiger Herren und namentlich der Collegen des genannten Herrn 
für nächſten Mittwoch Abend geplant if. 

+ [Victoria⸗Theater!] Auf die morgen ſtatt· 
findende Abſchiedsvorſtellung der Bromberger Gäſte machen wir 
an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam, umſomehr als das Schön- 
than 'ſche Stück „Cornelius Voß“, welches zur Aufführung 
gelangt, neu und hier in Thorn noch nicht gegeben iſt. 

= [Im „Tivoli“] konzertirt morgen die Kapelle des 
Infanterie » Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung des Herrn Schönfelder. — Ferner finden Concerte in 
der „Ziegele.“ und im „Schützenhauſe“ ſtatt. f 

＋ [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaftj hält am Montag, den 10. Mai, Abends 
8¼ Uhr im Schützenhauſe eine Haupt Verſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen interne Vereinsangelegenhetten. 

»[Coppernicus⸗ Verein.] In der letzten Monats- 
ſitzung vom 3. Mai theilte der Herr Vorſitzende mit, daß die 
Provinzial ⸗Kommiſſion zur Verwaltung der Weſtpreußiſchen 
Muſeen dem Coppernicus » Verein 200 Mk. als Beihilfe für die 
Publitation des XII. Heftes ſeiner Mittheilungen (Scholz: 
Vegetationsverhältniſſe des preußiſchen Weichſelgebietes) bewilligt 
habe. Alsdann erfolgte die Wahl einer dreigliedrigen Kommiſſion 
zur Vorbereitung der Vereins fahrt nach Bromberg 
am 30. Mai d. J. Das Programm wird den Mitgliedern durch 
Cirkular bekannt gegeben werden, auch wird daſſelbe in den 
hieſigen Zeitungen veröffentlicht. — In dem wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung berichtete zunächſt Herr Semrau über 
einige Eingänge für das Städtiſche Muſeum. Hervorragenden 
Werth kann eine Oeſennadel aus Bronze beanſpruchen, welche 
1890 auf der Feldmark des Herrn Fährbeſitzer Gohle zu 
Scharnau, Kreis Thorn, in einer angeſchwemmten Lehmſchicht 
12 Fuß tief gefunden und von demſeiben für das Muſeum in 
dankenswerther Weiſe überlaſſen wurde. Die Nadel hat einen 
geb ogenen Hals, eine ſeitliche Oeſe und einen kegelförmigen 
Kopf. Die Größe beträgt 14 Etm. Tiſchler unterſcheidet Dejen- 
nadeln mit umgekehrt kegelſörmigem Ropfe und Oeſennadeln mit 
ſcheibenförmigem Kopfe. Die Oeſennadel von Scharnau ſtellt 
alſo eine andere Art dar. Die Oeſennadeln kommen beſonders 
in Schleſien und Oſtpreußen vor, finden ſich aber auch vereinzelt 
in Böhmen, in der Mark, in Pommern und Weſtpreußen. Aus 
Weſtpreußen waren bisher nur zwei Oeſennadeln bekannt 
geworden, und zwar die aus den Hügelgräbern in Warszenko, 
Kr. Karthaus. Die Oeſennadeln dienten, wie die Säbelnadeln, 
als Gewandnadeln. Nach Liſſauer gehören die Oeſennadeln in 
die alte Bronzezeit, d. i. 1250 — 900 vor Chr. — Von Herrn 
Gutsbeſitzer Lau zu Scharnau waren geſchenkt eine ornamentirte 
Urne, eine ornamentirte Ceremonialurne, ein Fragment einer 
Ceremonialurne und Wetzſtein, eine Thonkoralle uad ein Spinn⸗ 
wirtel. Herr Lau hat bereits i. J. 1883 Urnen und eine 
Kollektion von Eiſengegenſtänden dem Muſeum überwieſen. Durch 
die letzteren iſt der Geſammtfund als der La-tene Zeit (200 v. Chr. 
— 200 n. Chr.) angehörig chakteriſirt worden. Das Gejchent iſt um ſo 
willkommener, als Funde aus dieſer Epoche in Weſtpreußen zu 


den Seltenheiten gehören. — Darauf gab Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter Cuny einige Erläuterungen zu den ausliegenden. von 
Herrn Gymnaſiallehrer Herrmann zu Strasburg gefertigten Licht- 
bildern und zwar der Schloßruine Rheden ſowie des Amtsthurmes, 
des Giebelreſtes vom alten Rathauſe, eines Speichers mit gut 
gezeichnetem Renaiſſanceportal vom Jahre 1604, der Reformaten 
kirche und eines Bürgerhauſes in Strasburg. Von den neu 
aufgefundenen und vorgezeigten Formſteinen gehört eine reiche 
und zierliche Portalgliederung aus der Mitte des 15. Jahrhunderts 
einem der 1702 abgebrannten Häuſer auf der Weſtſeite des 
altſtädt. Marktes, einige andere, darunter ein ſeltener Kralbenſtein, 
dem Chorgiebel der St. Marienkirche an. Es folgte eine ein 
gehende Betrachtung des hieſigen Franciskaner⸗ 
kloſters in ſeiner allmählichen Entwickelung, namentlich in 
Bezug auf die Umgeſtaltung des Kirchengebäudes in der Zeit 
von 1350 — 70 Die gegenwärtig in der Ausführung begriffenen 
Wiederherſtellungsarbeiten ſollen ſich auf die Neueindeckung der 
Thurmhelme des Chorgiebels mit Blei und namentlich auch auf 
die Ergänzung der arg verwitterten und vielfach zerſtörten Back 
ſteinarchitektur erſtrecken. Hierbei ergab ſich die Gelegenheit. den 
Chorgiebel in allen Theilen genau zu unterſuchen und zum erſten 
Mal eine richtige Aufnahme deſſelben herzuſtellen. Es wurde 
feſtgeſtellt daß ursprünglich alle geputzten Frieſe und Blindniſchen 
in reichſter und geſchmackboller Weile mit Maßwerkornamenten bemalt 
geweſen find. Die Umriſſe derſelben waren in den Mörtelputz 
eingerigt und das Ornament mit lebhafter Färbung verſehen; 
die Fialenpfeiler und Giebel der zwiſchen den drei Thürmen be 
findlichen Architektur waren mit kräftigen Kanten geſchmückt und 
trugen ehemals grünlich braun glafierte Kreuzblumen, von denen 
eine Anſatzſpur ſich noch erhalten halte. An mehreren Abbildungen 
wurde ſchließlich erläutert, wie dieſer Chorgiebel wegen ſeiner 
wirkungsvollen Erſcheinung namentlich für mittelalterliche kirch⸗ 
liche Bauten in Dunzig als Vorbild gedient hat. 

— irchliches.] Geſtern fand eine gemeinſchaftliche 
Sitzung der Mitglieder des ſeirchenraths und der Gemeindever⸗ 
tretung der St. Georgengemeinde im Victoriagarten ſtatt, zu 
welcher 21 Herren erſchienen waren. Als einziger Gegenſtand 
der Tagesordnung kam das Geſuch des Herrn Pfarrer Heuer ⸗ 
Freiſtadt um Zuſicherung des Jahreseinkommens von 3000 Mk. 
zur Berathung. Ein Antrag zur Aufſtellung einer Scala, 
Mindeſtgebalt 2400 Mk., ſteigend in dreijährigen Raten von je 
300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 4800 Mark wurde abgelehnt, 
dagegen die Garantie eines Jahreseinkommens von 3000 Mark 
excl. der nicht abgelöſten Stolgebühren, mit 12 gegen 9 Stimm n 
übernommen. — Pfarrer Heuer wird vorausſichtlich am 13. Juni 
in ſein hieſiges Amt eingeführt werden und im St. Georgen⸗ 


Pfarrer Frebel auf Mocker wohnen bleibt. 

S Bum Stabshobotften]) des Infant⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm) Ne. 21 iſt Stabshorniſt Wilke vom 
6. Jäger⸗Bataillon (Oels 1. / Schleſien) auserſeben Herr W. wird 
am Dienitag d. 11. d. M, auf Probedienſtzeit einberufen und die 
Führung des Muſikkorps des Regiments v. Borcke übernehmen. 

— [Schlachthaus bericht vom 1. Oktober 
1896 bis 1. April 1897] Es wurden geſchlachtet: 1525 
Stück Rinder, 68 Pferde, 1691 Kälber, 2342 Schafe, 77 Ziegen; 
Schweine 5964 Stück. Die Einfuhr auswärts geſchlachteten 
Fleiſches hat abgenommen, dagegen die Zahl der im hieſigen 
Schlachthauſe geſchlachteten Thiere gegen den gleichen Zeitraum 

Vorjahres um 2500 zugenommen. Die größte Zahl der an 
einem Tage geſchlachteten Thiere (4 Februar) betrug 157 Stück. 
Von dieſen im hieſigen Schlachthauſe zur Unterſuchung gelangten 

ren wurden 173 beanſtandet, davon dem Konſum ganz ent- 
zogen 3 Rinder. 5 Schweine 3 Kälber. Trichinös wurden 11 
Schweine und 3 ſtark finnig befunden. Die ſonſt beanſtandeten 
Thiere wurden nach Vernichtung der erkrankten Thetle unter 
Aufſicht und Angabe der Beſchaffenheit auf der Freibank verkau't. 
Unter amtlicher Kenntnißnahme zum Kochen unter ortspolizeilicher 
Aufſicht zum eigenen Hausverbrauch herausgegeben: 10 Schweine 
und 4 Rinder; nach Entfernung der erkrankten Theile konnten 
21 Rinder mit lokaler Tuberkuloſe behaflet her zusgegeben werden. 
An einzelnen Organen, welche tuberkulös erkrankt oder mit 
Paraſiten behaftet waren, find etwa 1100 Lungen und 600 
Lebern verworfen. 

+[Shiebübungen der Fußartillerie 1897. 
Die Zeiteintheilung für die Schießübungen der Faßartillerie iſt 
wie folgt geändert worden: Fußartillerie-Regiment: von Linzer 
Nr. 1 und Nr. 11: 2. Juni — 2 Juli, Nr. 12: 2. Juni — 
2. Juli, Garde und Enke Ne. 4: 6. Juli 4. Auguſt 
General Feldzeugmeiſter Nr. 3: 6. Auguſt — 2. September, 
Nr. 14: 6. Auguſt — 4. September. 
[Die Jagd auf Rehböck e iſt eröffnet worden, 
doch klagen die Waidmänner darüber, daß der Bock noch nicht 
ordentlich ſtand halte. Dies dürfte auch die Erklärung dafür 
ſein, daß Rehbraten noch rare und darum teure Artikel find, 

— [Sommerkleidung für Eiſenbahn⸗ 
Lokomotiobeamte.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat bekanntlich von den Königlichen Eiſenbahn Direktionen 
darüber Bericht eingefordert, ob und welche Wünſche die Loko⸗ 
motiobeamten bezüglich ihrer bisherigen Sommerkleidung haben. 
Hierauf iſt die allgemeine Einführung einer Maſchinenkleidung, 
beſtehend aus einer Joppe von dunkelblauem Sommerköper ohne 


In neueſter Zeit gehen bei mir zahl⸗ Deffentliche 
reiche Beſchwerden von Arbeitern gegen 
Arbeitgeber wegen widerrechtlichen 
Vorenthaltens ihrer Quittungskarten ein. 


und Lagerſtroh für 1897] 
daß während der diesjährigen Herbſtübungen verſuchsweiſe allge⸗ 
mein an Koch, und Wärmeholz nur 60 pCt. und an Liagerſtrohf feſtgeſetzt. 
75 pCt. der jetzt gültigen Sätze verabreicht werden. — Ueber den 
Ausfall der Verſuche ſollen die Generalkommandos, unabhängig aus Konſtantinopel ein Telegramm, wonach der Geſandte einer 


ee Manöberberichten, Mittheilung an das Kriegsminiſterium] Griechenland nabe ſtehenden Großmacht dem griechiſchen Kabinets⸗ 


pflegen 0 oft Händler und . ſchuldig zu machen. Mit dieſer 
Bezeichnung ſoll der Käufer in den Glauben verjegt werden, daß entweder 


I die W di 
farrhaus am Neuſtädt. Markt Wohnun g nehmen, während 5 aare fabrikmäßig hergeſtellt oder daß die fabrikmäßig hergeſtellte 


. 


für ſchuldig befunden, ſeinen Lehrling 


Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, den II. Mai, 


Vorſtöße mit Umlegekragen und Wappenknöpfen aus Horn, einer 
Hole von leichtem grauen Wollſtoff ohne Paſſpoil und einer 
leichten Mütze von Tuch empfohlen worden. 

GlDurchlochung der Eiſenbahn⸗ Fahr 
karten.] Nachdem es vorgekommen, daß Reiſende, welche imBefitze 
giltiger aber noch nicht durchlochter Fahrkarten waren, von dem 
Zugſchaffner aufgefor ert wurden, den Zug zum Zw cke der nach 
träglichen Durchlochung dieſer Ausweiſe durch den Bahnſteig 
ſchaffner zu verlaſſen, iſt höheren Ortes ein ſolches Verfahren für 
unzuläſſig erklärt und beſtimmt worden, daß in derartigen 
Fällen die Durchlochung der fraglichen Fahrtausweiſe durch den 
betreffenden Zug ſchaffner zu erfolgen hat. 

— [Beleuchtung der vereinigten Eijen- 
bahn,), Poſt und Gepäckwagen.] Da vor einiger 
Zeit bei Verwendung von offen brennendem Licht in der Zug⸗ 
führerabtheilung eines vereinigten Poſt- und Gepäckwagens im 
Bezirke der Eiſenbahndirektion Danzig dieſer Wagen in Brand 
gerathen iſt, hat die Direktion die Benutzung von offen brennendem 
Licht in dieſen Abtheilungen und die Verabfolgung von Kerzen 
hierzu aus den Beſtänden der Magazine ſtreng unterſagt. Wenn 
die Füllung der Wagen mit Gas aus irgend einem Grunde nicht 


möglich iſt, dann muß zur Beleuchtung der Zugführerabtheilung 


die Handlaterne des Zugführers verwendet werden, während die 


Beleuchtung der übrigen Räume, wenn erſorderlich, durch Noth 


öllampen zu bewirken iſt. 
*Mit der Herſtellung der Erinnerungsmedaillen) 


an Kaiſer Wilhelm I aus Bronze eroberter Geſchütze und 


Lieferung des zugehörigen Bandes it je,tens des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums nur die Berliner Medaillenmünze Otto Oertel 
beauftragt worden. Die Firma darf bis zum Abſchluß der ihr 
übertragenen Lieferungen vertragsmäßig keine Exemplare ver⸗ 
kaufen bezw. ohne Anweiſung des Kriegsminiſtertums abgeben. 
Alle in den Handel gebrachten derartigen Medaillen find daher 
Nachbildungen, welche auf die genannte Firma nicht 
zurückzuführen ſind. 

[3 [Herabjegung der Biwaks gebühr an Ho lz 
Der Kaiſer hat genehmigt 


+ [Der unbefugten Bezeichnung einer „Fabrik“ 


— 


aare in einem eigenen (des Verkäufers) Fabrikbetriebe gefertigt iſt. In 


beiden Fällen liegt eine Verletzung des § 1 des Geſetzes gegen unlauteren 
Wettbewerb vor, wie ein bewerkenswerthes Urtheil des Amtsgerichts 
Hamm über den Begriff „Fabrik“ beſtätigt. 
hatte Schilder mit der Aufſchrift „Handſchuhfabrik“ anbringen laſſen, ohne 
eine ſolche weder in Hamm noch wo anders zu beſitzen oder zu hetreiben. 
Eine gütliche Aufforderung an M., die objektiv unrichtigen Bezeichnungen 
zu entfernen, wurde mit der Begründung abgelehnt, daß er wirklich Hand⸗ 
ſchuhfabrikant ſei. Nunmehr klagte der Hammer Verein gegen Unweſen im 
Handel und Gewerbe, der es ſich mit zur Aufgabe gemocht hat, auch dem 
Reklameunfug zu ſteuern, auf Grund des neuen Geſetzes 
ſelbe wurde verurtheilt, die Angaben „Handſchuhfabrik“ 
fernen, ſowie ſich jeder ferneren derartigen Ankündigung bei Meidung einer 
Geldſtrafe von 10) bis 150 Mark zu enthalten. 


Die Firma Ferd. Ernſt 


gegen M. Ders 
berall zu ent⸗ 


+ [Straftammervom 7. Mai.] Auf Zureden des 13jährigen 


Schulknaben Theodor Kopezynski von hier, Jakobs Vorſtadt, ſtahl der 
10jährige Miezislaus Kubiak ſeinem Vater, dem Schuhmachermeiſter 
Lorenz Kubiak in Thorn, zu 6 verſchiedenen Malen je ein Zehnmarkſtück. 
Den größten Theil des Geldes vernaſchten die Knaben. Den nicht ver⸗ 
naſchten Theil des Geldes nahm Kopezynski an ſich und gab es ſeiner 


egemutter, der Arbeiterfrau Roſalie Groszewski ab. Gegen Miezis⸗ 


laus Kublak konnte feiner Strafunmündigkeit wegen noch nicht vor⸗ 
gegangen werden. Das Urtheil lautete bezüglich des Kopezynski auf 3 
Monat Gefängniß, bezüglich der Groszewski auf 2 Monat Gefängniß. — 
Wegen ſchweren Diebſtahls betraten dann die 3 jugendlichen Burſchen Paul 
Kowalewski, Franz Freyda und Anton Kühn von hier, 
Bromberger Vorſtadt, die Anklagebank. Von ihnen ſind die beiden Letzteren 


12 Jahre, Erſterer 13 Jahre alt. Der Gerichtshof erkannte gegen Jeden 


der Angeklagten auf 1 Woche Gefängniß. — Der bereits 13 mal mit zum 
Theil recht empfindlichen Strafen belegte Schmiedegeſelle Gu 
Kriegler wurde wegen intellektueller Urkundenfälſchung zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 1 Monat Zuchthaus verurtheilt. — Es wurden ferner beſtraft: 
der Schuhmachergeſelle Heinrich Gabriel aus Culm wegen Entwendung 
von Schuhſchäften mit 6 Monat Gefängniß und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren, 
ezynski aus Elgiszewo wegen gewerbsmäßigen ee Jagens 


ſtav Adolf 


der Käthner Thomas Au guſt⸗ 
icht und der 


eventuell 6 Tagen Gefängniß. Letzterer wurde 
Bernhard Gorski unter der Drohung 


des Erſchießens zur Herausgabe von Geld im Betrage von 1 Mk. 60 Pf. 
genöthigt zu haben. 


+ [Zumgerichtlichen Verkauf! des Friedrich Gienau ſchen 
Grundſtücks Siegfriedsdorf Blatt 13 hat geſtern in Schönſee vor dem 
dortigen Gerichtstage Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Beſitzer 
Adolph Müller aus Siegfriedsdorf mit 19 435 Mk. ab. 

Zum 9 olzvertehr.] Bisher ſind hier 57 Traften ans 
gelangt. Das erſte diesjährige Geſchäft in Weichſelholz iſt geſtern ab⸗ 
geſchloſſen worden. Es verkaufte S. Donn nach Danzig 2500 Runde 
kiefern, 60 efs. ſtark, zu 65 Pfg. pro efs. 

ul Polizeibericht vom 8. Mai.] Gefunden: Ein 
Portemonaie mit 65 Pfg. Inhalt in der Schillerſtraße bei Bäcker Gelhorn; 
ein ſchwarzer Damen⸗Handſchuh im Rathhausflur; ein Bund (4) Schlüſſel 
am Altſtädtiſchen Markt. — Liegen geblieben: Eine Kiſte Cigarren. 
— Verhaftet: Sechs Perſonen. 

rr 
| 


Heilsalbe ne ber- 


Unter Hinweis 149 ve Serie 5 von een 5 Nr 5 8 September. 
es werden wir vor andlammer ) 'ocheufra e 
— * A ere bes Rönigichen Sanbgerihisgehäuben dase Wunden böj-öinger, 


vom 22. Juni 1889, nach welchem 1 Sopha mit 


Perſonen. welche dem Berechtigten ſeine 
Quittungskarte widerrechtlich vorent 
halten, mit Geldstrafe bis zu 300 Mk. 
oder mit Haft beſtraft werden können, 
ſpreche ich die Erwartung aus, daß 
künftig begründete Beſchwerden dieſer 
Art nicht mehr an mich gelangen werden. 

Indem ich dieſes den Drtsbehörben 
zur Kenntnißnahme und Beachtung 
mittheile, erſuche ich, vorſtehende Be⸗ 
kanntmachung auf geeignete Weile zur 
Kenntniß der betheiligten Ortseinge 
ſeſſenen zu bringen. 

Thorn, den 1. Mai 1897. 


Der Landrath. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen 
wir zur allgemeinen Kenntniß und ge⸗ 
nauen Beachtung. 

Podgorz, den 8. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 


1 


bank, mehrere 
Küchenmeſſer u. a. m. 


verſteigern. 


Gerichtsvollzieher. 


1. Oktober zu vermiethen bei 


Zwei Wohnun 


und Zubehör von ſofort 
Näheres parterre, rechts. 


Spiegel, 2 S pbatifche 3 
iegel, 2 Sophatiſche, 
Wisch, 1 Nußbaum⸗Spiegel⸗ 
ſpind, 1 Regulator, 1 Oberbett, 
1 Hobelbank, 1 Fleiſcherwagen, 
mehrere Nähmaſchinen, 2 Kork⸗ 
maſchinen, 1 8 zur Dreh⸗ 
utzend 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Thorn, den 8. Mai 1897. 
Nitz, Bartelt, Hehse, 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, en 
Kurowski, Gerechteſtraße 2. 
im Hauſe Schuhmacherſtr. 1155 I. Geſchoß 


gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
zu . 
5 


erfrorene Glieder, 
Wurm ec. Zieht jedes 
LeGeſchwür ohne zu 
ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, H 
N Quetſchung ſofort Linderung 
äheres die Gebrauchsanweiſung. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige Dr. 
Spranger'ſche Familienwappen ſofort deutlich 
zu erkennen iſt. Alle anders bezeichneten 
Waaren weiſe man ſofort zurück. 
C. C. Spranger, Görlitz, 
Sohn u. Erbe des Hofarztes Dr. G. Spranger. 
Zu haben in Thorn nur echt in der Menz- 
sehen Apotheke am Markt à Fl. 1 Mk. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh. part. 
umſtändehalb. von ſof. bis zu 1. Oktob. für 
jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 


Eine Parterre-Hof-Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für 
Tiſchler, Maler ꝛc., iſt von ſofort zu verm. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


Bezug, 2 
pre, 


Patent: 


+ 


en, 


eee 


M. Nacht in Platania nach Griechenland eingeſchifft habe, und zwar 
lauf einem italieniſchen Torpedoboote. 
Lariſſa, 7. Mai Edhem Paſcha iſt heute früh mit dem 


Mozart-Verein. 


Die Uebungen werden wie alljählich für 
den Sommer eingestellt. Wiederbeginn Mitte 
Der Bo 


Aal. Gymnafialbibliothek 


iſt bis auf Weiteres jeden Möntag und 
Donnerſtag von 8 bis 10 Uhr Vor⸗ 
8: mittags geöffnet. 1 


OO H OH 


Zum Paradies. 


Restaurant und Garten, 
Brombergerſtr. 50. 


Empfehle hiermit meine renovirten 


Localitäten n. Gartenanlagen 


ur gefl. Benutzung. 
; e können friſche 
Milch erhalten. 

Für ſtets friſchen ee nebſt 
Gebäck, ſowie vorzügliche Biere 
u. Speiſen iſt beſtens 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


e 


Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,92 Meter. 
Eingetroffen ſind die Dampfer „Wilhelmine“ mit Ladung aus Königsberg, 
„Weichſel“ mit Ladung aus Danzig und „Alice“ ohne Ladung aus 
Wloclawek. g 

lRegulirung der neuen Weichſelmün dung.] Am 
15. d. Mts. ſoll in Danzig beim königlichen Oberpräſidium unter dem 
Vorſitz des Oberpräſidenten von Goßler eine Schlußkonferenz in 
Angelegenheiten des Weichſeldurchſtichs abgehalten werden, in der haupt⸗ 
ſächlich die letzten Arbeiten an der Vollendung des Weichſeldurchſtichs 
ſowie die Weiterführung und Vollendung der Molenbauten berathen werden 
ſollen. An die Konferenz, der auch Vertreter des Miniſteriums für Land⸗ 
wirthſchaſt und für öffenkliche Arbeiten beiwohnen werden, ſchließt ſich eine 
Beſichtigung der Durchſtichs⸗Anlagen. 


r. Mocker, 8. Mai. Unſer Schützenverein hat in ſeiner 
letzten Generalverſammlung beſchloſſen, das Königsſchießen 14 Tage 
nach Pfingſten, am 20. Juni abzuhalten. Schießen findet jetzt jeden 
N und Mittwoch ſtatt. Fünf neue Mitglieder find aufgenommen 
worden. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Vermiſchtes. 


Zum Pariſer Brandunglück. In der ruſſiſchen Kirche 
zu Paris wurde eine Trauerfeier für die Opfer des Brandunglücks abge⸗ 
halten, der alle Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft beiwohnten. In der 
Kirche Saint Clotilde fand die Leichenfeier für die Gräſin Hunolſtein, 
Schwägerin der Herzogin von 1388, ſtatt. An der Feierlichkeit nahmen 
auch der deutſche und der ruſſiſche Botſchafter theil. Der Pa p ſt 
richtete anläßlich des Brandunglücks Beileidstelegramme an den Präſidenten 
der Republik Faure, den Herzog Karl Theodor in Baiern und an die 
Familie der Herzogin von Alengon. — Unter den Verunglückten befinden 
ſich: eine Herzogin, acht Gräfinnen, drei Baronninen, eine Generalsgattin 
und noch zehn adelige Damen. Die Behörden kamen einem ſchmachvollen 
Handel auf die Spur. Lakaien meldeten bei der Polizei das Verſchwinden 
von Mitgliedern vornehmer Familien an, in deren Dienſt ſie angeblich 
ſtanden, und verlangten Eintrittskarten in den Gewerbepalaſt, um ihre 
Herrſchaft zu ſuchen. Alles in dieſer Erklärung war erlogen, die Karten, 
die die Hallunken erhielten, verkauften ſie an Neugierige, meiſt engliſche 
und amerikaniſche Reiſende. 


Neueſte Nachrichten. 


Brüſſel 7. Mai. Die offizielle Eröffnung der 
Ausſtel lung if endgiltig auf Montag, den 10. d. Mte. 


Die „Frankf. Ztg.“ erhält 


Frankfurt a. M., 7. Mai. 


chef Ralli im Auftrage ſeines Souveräns erklärt haben ſoll, wenn 
Gelechenland gegenüber der Königsfamilie logal bleibe, 
ſo würden die Mächte dahin arbeiten, Griechenland nicht die volle 
Schwere des von ihm aagefachten Krieges fühlen zu laſſen. 
Kanea, 7. Mai. Offiziös wird verbreitet, das Ober ſt 
Vaſſos ſich in Begleitung von 5 Offizieren in der vorigen 


Generalſtabe nach Veleſtino abgegangen. 

Konſtantinopel, 7. Mai. Griechiſche Frei⸗ 
willige auf Kreta wurden in Akrotiri von Rretern mißhandelt 
und flohen auf das italieniſche Admiralsſchiff. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 8. Mai um 6 Uhr Mo 
1,90 Meter. — Lufttemperatur 10 Gr. 
Windrichtung: 


über Null: 
elſ. — Wetter: 


tr übe. Nord Oſt. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonntag, den 9. Mai: Wolkig, vielfach heiter, warm. 

Sonnen- Aufgang 4 Uhr 15 Minuten, Untergang 7 Uhr 37 Min, 
Mond» Aufg. 10 Uhr 21 Min. Vorm., Unterg. 1 Uhr 14 Min. Nachts. 
Montag, den 10. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug, ziemlich warm. 


Dienſtag, den 11. Mai: Vorwiegend heiter, trocken, warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
8. 5. 7, 5. 8. 5 


Tendenz der Fondsb. ſtill abgel) Disc. Comm. Antheile 197,25 


Ruſſ. Banknoten. 216,50 216,65 Harp. Bergw.⸗Act. „ |189,50/180,80 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,15 Thor. Stadtanl. 3½ % 1101,—|101,— 
Oeſterreich. Bankn. 170, 0170,55 Weizen: Mai 160,25 161,70 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,30 98,20) 160,— 161,69 
Preuß. Conſols 3½pr. 104, — 108,90 September 155 50157.— 
Preuß. Conſols 4 pr. 104.— 103.900 Mai New⸗Hork 78/79. 
Diſch. Reichsanl 30% 97.90] 97,90 Roggen: Mai 117,25 117,70 
Dtſch. Reichsanl8/% 104 — 103,90 Juli 118,50 119,50 
Wpr. Pfobr. 3 / uld. 11 94,20) 94.20 September 120,.— 120,70 
„ „ 3¼% „ 100 10,100.10 Hafer: Mai 126,75 126,70 
Poſ. Bjandd. 3¼ % 100,25 100,10 Rüböl: Mai 56,10 56,10 
7 „ 4% 102,— 102, — Spiritus 50er: loco —,— —,— 
Poln. Pfobr. 4½0 / 67,60 67,60 70er leco. 1,600 41,80 
Türk. 10% Anleihe © 20,70 20,50 70er Mai 46,10 46,20 
Ital. Rente 4% 91,80 91,90 7oer September 40,0 46,40 
Rum. R. v. 1894 4% 88,400 88,30 


Wechſel⸗Discont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
3½0/ für andere Effekten 4% 


ad a 
Er 


Restaurant zur Reichskrone. 
Sonntag, den 9. d. M., Abds.: 


Frei-Concert. 


Hieſige u. fremde Biere a Glas 10 Pf. 
1931 Kluge, 


* 


933 
Preuss. 


Couverts 
Ait ir Tard 
das Mille von 8 Mk. an 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


n 


Ein brauner langhaariger 


(pw; Jagdhund 


auf den Namen Tell hörend, 
ift fortgelaufen. Gegen Belohnung abzugeb. 
bei Heri m. Thomas 
Honigkuchen⸗Fabrik 


orge getragen. 


J. Robotka. 


F 


M. Berlowitz, Thorn Thorn, _Seglerstr. 27. 


Herren-Gonfeotion-Anfertigung nach Maass. 


Zu wohlthätigen Zwecken 
Sonntag, den 9. Mai 1897, Abends 7', Uhr, 


fl If re ) 1 b ra h am Kirchen-Concert 


Steinwender, Organist, 
Breitestrasse 31 WEB” unter Mitwirkung geschätzter Kräfte. EE 


— Streng feste Preise. — 1) „Fugen, G-moll von Buch, 3) e egen, von Mendelssohn. b 
Specialität: sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


„Bitten“, von Beethoven. 3) „Legende“, von H. Wieniawski (für Violine und 
Moderne Beſatzartikel 


Lied“, von Steinwender (Orgel). 5) a. „Geistliches Volkslied“ von Radecke b. 
„Psalm“, von Steinwender, 6), Andante“, von Chopin (V ioline und Orgel), a 7 
„G moll - Sonate“, von Mendelssohn. 


Eintrittskarten a 50 Pfg. in der Buchhandlung von 
. Lambeck (Sonntag Nachmittag bei Kaufmann Szyminski.) 


| Victoria-Garten, Thorn. 
Auf vielseitiges Verlangen: 
Sonntag, den 9 Mai 1897: 
Zweites und letztes Ahschieus-Ensemble Gastspiel 


Örgel). 4 a. „Toccata“, D- moll von Bach (Orgel), b. „Allegro“, e. „Geistliches 


Sämmtliche 


, Zut ER, 


i zur Schneiderei > 
in größter Auswahl. 


für Damen - Kleider, 


Spitzen, Posamenten, Knöpfe, 
Rüschen. Seidene Bänder. 


des Bromberger Stadt-Theaters. 
>=} Echt «+ von Mitgliedern 9 
Täglich Eingang DODornelius Voss. 
um VorwerksVelourborte Preise der Plätze: ed Sc dere g, © 
2 « on r Nachmittags ab in der Conditorei des Herrn Nowak 2 
Neuheiten. N in allen existirenden Farben. ee 3 ea Er ae En enge * 


Meter 10 Pfg. 


Grosse Abschlüsse erhtobt gulen Onaltiäten in 


Kurzwaaren 
Aim Preiſe noch weſentlich zu ermäßigen. << 
einen grossen posten Handschuhe f Damen v.15 ff. bis 1.50 N. 
nen Haramt. echt Schwarze Damen Strümpfe e r sen been 
Neu aufgenommen: 


Thorn-Mocker. 


Einzig in leiner Art. Das Größte ſeiner Zeit. 
— 477 9. Mai 


a Militär- Doppel-Concert 


Montag: 


Kinderfeſt, Beluſtigungen aller Art. 


Entree 10 Pfg., Rinder in Begleitung Erwaglener 1 frei. 


OHIO IRS DIODDE 


‚Stibenhus- . Tivoli. 


fDamenu Mädchen. 
Garnirte Aüte Sehr preiswerth! 
Was er ee 5 
5 Rah rs N L Garien. 
n Baches. cen; Fretestzsse 26 7555 1 5 3 Ati Loneer! 
von der Marit e Bon) r 61 


m Privat-Frauenklinik lang eminerie. schtesinger) 
Gänz lieher' unbe won 1071 und 37 A i e san men) nz öffnungs- | "u.a. 
: Dr. med. H. Saft, ; Britschke Beginn 15 een 4 Uhr Hadıım. 


2 2 ez alaest * ze nei iu u. nn ee 9 555 ke Concert e a Der. 25 Pf. 
beesgergeergertesesees es Ei kai mit Brillant-Beleuchtung ee 
— | Verkäuferin ip klei. ach. 
Aus | Meine ee aus der Fon turen ie che e von fan Bock Noam) Sr. 2 0 ee 
Ibil ren geſu 
6 8 5111. eilt aher d. Erpedi tion. Kt u en ſindet Sonntag,, den 9. Mai 3 
| m Vafjerwwärne 12 Grad R. m Grad R.. kü te f erinnen as Concert im Saale jta 
D 7 0 Bi Seibod, Ker sführe tüh- 
e [ Achtfach preisgekrönt. [nentsuch preisgekrönt. N EPF lie anfang 6 uhr. rk frei. 
Ein ordentliches Mädchen Grosse Krebse. 
we en Bären- wird für die Hauswirthſchaft einer einzelnen —üĩ?7iy f Nachmittags vo von 4 Uhr ab: 
9 Dame bei 8 17 ur? ms dr - Vereinigung DER Groß es 
Ei diges, kräftiges : C 
Aufgabe Kaffee Mädchen zu € ler Burschaschefer. Promenaden Concert 
ge er e des Infanterie = ang 
b Montag, den 10. huj., S e. t.: |?" a 
des | scher Bohnen Kal 5 eee Baer Schlesinger. _ ” Eintit 28 Bi 


Ein Lehrling 


| en | Bien: 
nn per ſofort oder ſpäter eintreten. 
2 1 Hallität 


Bei ungünſtiger Witterung: 
2 Pfd-Paok 
uard Kohnert 


Kolonne. „‚nterpaltungs-Bufik 
Ein Hausdiener 


Seibod, $orpsführer. 
ibn. 
7 Sounutag, d. 9, achm 3 Uh 
kann ſich ſofort Sch ützenh ir oil, pünklliches he — Schlüsselmühle. 


gend nötig, Sonntag, den 9. Mai er. 
3 Sonntag, ll. J. br. Grosses Promenaden- 
Meine Wohnung 
efindet jt 


ER = Ausfahrt — ONCERT 
Schillerſtraße 3, I 


r Kapelle des 15. Artillerie ⸗ Regiments. 
Bormann, 


nach Argenan|- Anfang 1 Uhr. Entree 23 Pf 
Stabshoboiſt im Inftr.-⸗Regt. Nr. 176. 


Geschäfts. 


J. Keil. 


Königl. Hoflieferant. 
Kaffee -Röst- Anstalten 
Bonn und Berlin, 
Käuflich in Thorn bei 
Dammann & Kordes. 


Wohnung v. 3 Zimmern, Ulfoven, Kühe Abfaprt präc. 3 Mach, [Leitermagen —— von 2 Uhr ad. 
und Subenns von ſofort zu i 


Breiteſtraße 4, 


Der erſte Fahrwart.“ tagsblatt. 


. —— ——— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


vom Schützenhaus. Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonn ⸗ 


